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Vierte Versammlung der lateinamerikanischen Re- Dozent für Theologie (se1it 1966 der Theologischen Fa-

lig1iosenkonföderation, Pobreza 1da Religiosa (D Ame:- kultät der Katholischen Universität VO!  } Chile) un als
1cCa Latina (Armut un! Ordensleben Lateinamerika) theologischer Berater VO]  - verschiedenen kirchlichen Ge-
(Bogotä 1970 44-—45 meinschaften un! Organisationen in Chiıle un Sanz Latein-

amerika.,3I1 Die Priester der Universitätspfarre1 VO!] Se]mtiago, Die

sierten Weltstadt, w1e Buenos Aires ist, zieht
das est des hl Kajetan uch jetzt och nıcht weni-Jose Miguez Bonıino
CI als ine Million VO:  . Andächtigen e einen
VO  - sieben bis acht Einwohnern). Die Pfingst-Die Volksfrömmigkeit bewegung hat die Mitte des Jahrhunderts zehn
bis ZWO Prozent der Bevölkerung Chiles erfaßtin Lateinametika un SCAW1 in einem Dutzend VO  - lateinamerika-
nischen Ländern rasch Daß sich afro-amerika-
nische spiritualistische Kulte unte: den Kariben
un: in Brasılien (in diesem Land Og uxiter den
mittleren Schichten der Bevölkerung) rapi VCL-

Sowohl die 1eltalt un Verschiedenartigkeit der breiten, ist gemein bekannt
Phänomene, die mMI1t dem gemeinsamen Ausdruck och nıiıcht 11U1I die weıite Verbreitung verpflich-
«Volksfrömmigkeit» bezeichnet werden, als uch tet uns, diesem 1n Lateinamerika bestehenden
die Meinungsverschiedenheiten in ihrer Inter- Phänomen esondere Beachtung schenken,

sondern auch der Umstand, daß der universalepretation ertschweren den Zugang diesem
"LThema Und doch 1st VO: ogroßer theoreti- Säkularisationsprozeß in dieser Region einen —_

scher un: praktischer Bedeutung, daß mMan CS dern Charakter annımmt, der mehr VO  3 der politi-
schen Dimension als VO  = der Technologie be-nicht umgehen kann, WE 1iNan die relig1öse —-

W1e die gesellschaftlich-politische Problematik stimmt wird. I JIie Interaktion 7wischen diesem
Lateinamerikas und die Verkettung dieser beiden Prozel3 un der Volksirömmigkeit we1ist deshalb
Problemkreise besieht ine eigene Dynamık un besondere Züge auf, die

Die Volksfrömmigkeit trıtt auf Nnserem Konti- nicht die gleichen Untersuchungs- un Deutungs-
ent weiterhin MAassıv zutage : 1n orm des Volks- kategorien zulassen, die iMa beim tudium der
katholizismus, in synkretistischen Kulturen un Säkularisation in der nordatlantischen Welt für
Sekten un:! im Anwachsen der protestantischen gewöhnlich anwendet.
Pfingstbewegung. In einer modernen, säkulari- Wır en bereits auf die Vielschichtigkeit des
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Problems hifigewiesen. Es handelt sich nicht um rung der Landbevölkerung 1n die Städte }gemeint,
einen homogenen Sachverhalt Wenn Sal unter die für die meisten lateinamerikanischen Länder
allen nötigen Vorbehalten Lateinamerika in Te1 charakteristisch ist. Während Beginn des Jahr-
Regionen aufgliedern, hat die Volksreligiosität hunderts die Bevölkerung siebzig Prozent auf
in den ULEr einheimischer Vorherrscha: stehen- dem an und dreißig Prozent in tädten
den Ländern (Mexiko un: die Pazifikküste), in wohnte, hat sich Ende uNsSCIECS Jahrhunderts
dem VO  ' der afrikanischen Kinwanderung bee1in- das Zahlenverhältnis umgekehrt.) In der Vermas-
Außten Gebiet (Kariben und Brasilien) un 1n der SUNg un:! der adurch geschafnienen psychischen
VO  w der europäischen Kinwanderung geprägten un: familiären Gleichgewichtsstörung Anomie)
Region (Rio de la atla un ein Te1il Chiles) einen klammert sich der einzelne ensch irgendeine
Je eigenen Charakter. Die Verallgemeinerungen, Sicherheit die Religiosität wird einer 7 u-

die WIr be1 diesem "Thema nıiıcht herumkom:- fAuchtsstätte sSe1 in orm der alten Riten und
INCN, gelten VO  — diesen unterschiedlichen Aus- Mittler, se1 1n Form der u«C1I Volksandachten
ragungen der Volksreligiosität nıiıcht immer 1m oder der Pfingstbewegung.?
ogleichen MaßAdie gleiche Welse Um das Drittens sind Ansätze vorhanden S1e werden
ema gründlich behandeln, mußte iNan im 1m Werk VO Enrique Dussel eingehender artiıku-
einzelnen auf sS1e eingehen. CM welsen die liert die lateinamerikanische Volksreligiosität
protestantischen Formen VO  } V olksfrömmigkeit innerhalb des chemas der « Kolonialchristen-
hauptsächlic das Pfingstlertum aufgrund ihrer heit» interpretieren, 1mCder Dominations-
geschichtlichen erkun: SOWl1e der soziologischen un: Dependenzkategorien, welche die eschichte
Umweltbedingungen ebentalls eigene Züge auf, des Kontinents bestimmen .3 Wır werden CI-
die WI1r spater kurz erwähnen werden. züglich diesem Gedanken übergehen, we1l
Cweniger unterschiedlich ist das Panorama für die Behandlung u1lseIcs Ihemas einen eNTt-

der Interpretationen der Volksreligiosität. Wır scheidenden Anknüpfungspunkt bildet
könnten, S1e auf einige wenige Nenner brin- Obwohl unmöglic ISt, diese verschiedenen
PCN, VO  = drei Deutungsrichtungen sprechen (die Hypothesen un Interpretationstheorien 1m ein-
einander nıcht unbedingt ausschließen, aber bis zelnen benennen un erörtern, mussen WIr
einem gewissen trad zueinander 1n Gegensatz S1e doch 1m Auge behalten, wWwWenn WI1r unls m1t dem
tehen) Kine CHStE: psycho-soziologische Richtung Zentralthema dieses Aufsatzes befassen: mMI1t der
wurde VO belgischen Relig1ionssoziologen mile olle, welche die Volksfrömmigkeit 1m Be-
Pın aufgebracht und mI1t Änderungen VO Ido freiungskampf Lateinamerikas namentlich auf der
Büntig! in seinem umtassenden Werk über den politischen Ebene spielt.
Volkskatholizismus 1in Argentinien übernommen.
Sie geht VO der Erforschung der Antriebe ZuUur I1Volksreligiosität Aaus$s un!: welst nach, daß die
g enannten primären (kosmologischen, psychologi- Marx hat bekanntlich die eligion als Protest un:!
schen un:! individuell-eschatologischen) Motive (falschen) Irost der versklavten treatur charak-
un 1n geringerem rad die sekundären (Integra- terisiert. Diese Auffassung bietet u11ls einen VOL-
tion in die Gruppe, der INa  S angehört) gegenüber treftlichen Bezugsrahmen, in den WI1r die rage
den sozlo-relig1ösen eweggründen un: dem Stre- ach der Bedeutung der Volksfrömmigkeit 1mM
ben nach Geistesänderung vorwiegen. Man hat Prozeß der politischen Befreiung Lateinamerikas
dieser Interpretation vorgeworfen, sS1e ein VeEersSELZEN können.
Deutungsschema VOTauS, das auf der Annahme VWie Dussel nachwelst, bildete sich in Late1in-
basliere, die ursprüngliche Religiosität entwickle amerika ine «koloniale Christenheit» heraus, e1in
sich ÜLG die Läuterung un Vertiefung der totales und totalisierendes rel1g1Ööses, politisches,Motivationen einem Säkularisationsprozeß und wirtschaftliches, gesellschaftliches System, des-
einer individuellen Autonomie SCI1 Rechtsstatut 1n der « Recopilaciöon de eyes de

Kine Zzweite Interpretationsrichtung 11 das Indias» niedergelegt wIird. VWie 7weltens Car
tudium der Volksfrömmigkeit 1in den Rahmen der die Geschichte der Miss1ionen in Mexiko un!
der « Kultur der Armut» VELSCLZEN; die auf unNsScC- Peru 1m 16. Jahrhundert erforscht hat, aufzeigt,
L Kontinent VO  = Sozliologen W1€e Oscar Lewis WAar das, WA4S iInNnan 1n Lateinamerika gründete,
beschrieben un! sorgfältig studiert worden 1Sst. nıcht ine lateinamerikanische, sondern ine SPa-
Damit i1st das Phänomen der mass1ıven Abwande- nische fChEe., die mI1t SAamıt ihrer Liturgle, ihren
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ebäuden, Festen un Andachten auf den Konti1- Schlußfolgerungen der Forscher ber diesen
enNt verpflanzt wurde. Die der allgemeinen unüberein: << LDIie Religiosität der AÄArmut andert
tabula rasa-Politik, auf die die spanische ‚yangeli- das Leben kaum», stellt 1ne Mitarbeiterin des

Lateinamerikanischen Pastoralinstitutes fest.6 Undsat1on Oolgt, unvermeidliche Begegnung 7zw1ischen
dem christlichen Glauben un! den einheimischen der Leiter der Pastoralabteilung des Sagt

hilerzu: « Kın olcher Katholizismus verstärkt be-Kulturen un: Religionen, welche die spatere
Volksfrömmigkeit bestimmt, gyeschieht unter die- kanntlich 1ne dualistische 1C der Wirklichkeit
SCI] Umständen. Damit wird ine gewlsse Iren- un: damit eine relix1öse Haltung, die siıch die
NUuNS VO  e der Hierarchie, der institutionellen KI1ir- zeitlichen Aufgaben nıiıcht kümmert Dieser

Volkskathol1rzismus würde das Gesellschafts-che und eine gewisse wehrhaltung S1e
beibehalten. Die Volksreligiosität ist gewlsser- SyStem Lateinamerikas mi1t all seinen Ungerechtig-
maßen der Protest des bodenständigen Bewußt- keiten, Widersprüchen und Uppressionen 11UL

Se1Ns des Mestizen, das einer remden Kultur, Re- och verstärken.» He anders lauten die Schlu(ß-
ligion un: Moral unterworften Wird, aber unter folgerungen, denen Büntig® in seiner BFor-
detren Benennungen und Formen die KElemente schungsarbeit gelangt { )as ursprüngliche Inter-
seliner relig1iösen un kulturellen Kigenart rekon- SSC dieses Autors für die Werte des Volkskatho-
stitulert. lizismus verlagert sich jetzt auf die Werte des

Hierbe1i handelt sich niıcht ine Volkes elbst, un schließt «Unserer Meinung
ach verläuft der Prozeß 1im Grunde VO  =; der (Je-Theorie. Wie J. Comblin aufgezeigt hat, sind die

Grundzüge des Volksmessianismus (zumal im sellschaft ZUR Kirche.» Selbst Dussel, der 1m Olks-
Nordosten Brasiliens der Protest un:! das M16- katholizismus einen berechtigten Niederschlag
trauen egenüber der bestehenden eligion un un Selbstausdruck des lateinamer1kanıschen Men-
Autorität SOWl1e das Bestreben, die Errichtung schen rtblickt, gelangt ZuUr Folgerung, daß dieser
eines Reiches des Heils un! der Gerechtigkeit Volkskatholizismus «eline Außerung gewisser
(vermittels des Wunders) vorwegzunehmen. |DITS ontologischer Bedürfnisse des Menschen in einem
Bewegungen en einen militanten, ja 1n einigen Status der Inauthentiz1ität» 1st un daß INa 1n
Fällen gewalttätigen Charakter angenommen.4 In einem Befreiungsprozeß «nıcht 7ulassen darf, da
seliner Untersuchung ber das chilenische Pfingst- weliterwuchert», denn wWiderspiegelt «ein
lertum erDiiIc der Schweizer Soziologe Lalıve och infantiles, nalves Bewulstsein», das über-
d’Epinay in der «Bestreikung der Gesellschaft » wunden werden muß Wır könnten ohl kaum
durch die Pfingstler ine AÄußerung ihrer Auf- ine realistischere und härtere Einschätzung der
lehnung < ine unversöhnlicheGesellschaft», Situation en als 1m folgenden SC der
« SCDCNHN die OSse elt», die S1e in Armut, rtrank- en der «Internationalen OC für Katechese»

(Medellin 968)Heb Verstobßung un! 'LTod erlebt haben.5
Der Protest wIird allerdings VO  w der Religiosität « Die Äußerungen der Volksreligiosität sind ob-absorbiert und einer Ersatzbefriedigung VeCLI- wohl S1E zuweililen uch positive Aspekte aufweisen

kürzt, die ihn seines Veränderungspotentials be- innerhalb der raplıden Gesellschaftsentwicklung Aus-
raubt Das jeg 1m Fall des Pentekostalismus klar druck entfremdeter Gruppen, die entpersönlicht, kon-
zutage : der Gläubige egegnet darın einer Ge- formistisch und akritisch dahinleben un: sich nicht
meinde, die ihm alt und He1mat o1bt, einer Reihe anstfengen, die Gesellschaft andern. Diese Religio-
ethischer Normen, die ihm o einen gewissen sS1tÄt wırd aufrechterhalten un ZU eil stimuliert VO:

den herrschenden Strukturen, denen uch die Kir-gesellschaftlichen un wirtschaftlichen Fortschritt
ermöglichen. S1e verlegt seine letzte Hofinung 1N che gehört DIie Verbreitung dieses Iypus VO  - Re-

den H1ımmel un nımmt S1E auf en 1n der ligiosität bremst den Wandel der Gesellschaftsstruk-
Luren.)»kirchlichen Gemeinschaft geist1g un rel1g1Öös vor-

WCS S1e desolidarisiert sich VO amp ihrer Diese kritischen fwägungen verstärken sich
Klasse, fügt sich 1n die bestehende Ordnung ein noch 1m 1NnDlıc darauf, daß Man VO  = der6
un!: wird auf olitischer ene einem «“«Toten relig10sität oftfensichtlic politisch Gebrauch
Gewicht >> macht, die Massen VO  = jeder Ideologie der (JE-

Wie die Forschungsarbeiten über den Volks- sellschaftsveränderung un VO  . jeglicher Protest-
katholizismus nachweilsen, führt dieser ebenfalls unı Rebellionshaltung abzuhalten Ks iSt der Mühe
konformistischen, passiven Haltungen. "Irotz der wert, diesbezüglich auf einige Sachverhalte hinzu-

welsen.Verschiedenheit der Blickrichtungen st1immen die
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Bekanntlich macht INan von einer angeblichen führt, wird die cChristliıche Liebe einem Hinder-
Schöpfungsordnung ebrauch, die Klassen- nNIS, diesen amp auf sich nehmen.
struktur der Gesellschaft rechtfertigen. eniger
bekannt vielleicht ist, welches Gewicht diese Ideo- I11ogie 1in ländlichen un! marginalen Bevölkerungs-
kreisen auf unserem Kontinent och besitzt. Das Geschichtlich gesehen un:! VO  =) der unmittelbaren
en! wird theologisc (deologisch) als «Sünde» Gegenwart aus beurteilt, ist die Volksfrömmig-
(Nachlässigkeit, rägheit oder Inferiorität), «Un- keit sowohl in ihrer katholischen als auch 1n ihrer
heil» oder schlimmer och als die Natur der protestantischen oder sonstigen orm niıcht VON

inge oder gyal als Gottes rationalisiert. << Das der harten Diagnose auszunehmen, der die e1il-
1st immer SCWESCH un: wird immer sein», nehmer der «„Woche für die Katechese» gelangt
lautet die Erklärung, aufwelche Meinungsforscher sind. Damıit ist allerdings das ema niıcht abge-
dann un: Wnnn trefien. Und der Schluß lautet: schlossen, un:! WAar Aaus Zzwel Gründen aus einem
«Man muß sich eben damit abAfinden.» theoretischen Grund, we1il ein solches Massen-

Da euerdings berufen sich die « Terrorkampa- phänomen WwI1e die Volksreligiosität nicht eichthin
NECN», die VO  } der konservativen politischen Pro- beiseite gelassen werden darf, WE INnan die latein-
paganda 1n Chile, Uruguay un andern Ländern amertikanischen Olksmassen mit einer geschicht-
ausgelöst werden, auf «christliche erte» die lichen Großtat ihrer Befreiung bringen 111
Famiuilie, die Freiheit, die Ordnung das olk Zweitens deshalb, weil 1n Lateinamerika immer
VO:  - den revolutionären ewegungen un: Ideolo- mehr Anstrengungen unternommen werden,; die
ien abzuhalten Wenn auch die Ofganisierteren Volksreligiosität in verändernde politische un:!
und virulenteren Formen dieser reaktionären poli- gesellschaftliche Richtungen lenken VWır kön-
tischen Mobilisation des relig1iösen _ Bewußtseins nen hier 11U!r einige allgemeine Bemerkungen Zu
sich eher 1n den mittleren un höheren Schichten Umbruchspotential der Volksfrömmigkeit InNna-
der lateinamerikanischen Gesellschaft betätigen chen.
(wie „ B die ewegungen für « Tradition, Vater- ( WI1ie WIr eingangs bemerkten, liegt die Säku-
and un! Eigentum» un die Schock-, ja 'Terror- larisation 1n Lateinamerika nicht in erster Lintie in
gruppen katholischer Rechtskreise), können einem technologischen Entwicklungsprozeß, SON-
WIr doch nıcht verkennen, welches Gewicht dieser ern in der Bildung eines politischen Bewußlt-
Aufruf ZuUur Verteidigung «christlicher Lebens- se1nNs. Im ersten Fall werden alle Bereiche des
formen » 1n Bevölkerungskreisen, die als christlich menschlichen Lebens funktionalisiert; im zweliten
gelten wollen, och besitzt.19 Fall hingegen wird ein revolutionäres OS YC-

Schließlic stutzt sich die Ideologie der Be- schaflen, das die Gesamtheit des Lebens un! Tuns
friedung der Gesellschaftskonflikte jeden Preis beschlägt. Dieses OS widerspiegelt ein Welt-
beständig auf das christliche Liebesgebot un! und Geschichtsbil und schlägt sich 1n Sinnbildern
bringt dieses in Gegensatz jeglicher Mobilisie- un! Gesten nieder, die Z Ausdruck bringen
Iung des Volkes einer Veränderung der poli- un:! gleichzeitig den Menschen ZU Einsatz auf-
tischen un wirtschaftlichen Gesellschaftsstruk- otrdern. Die Verwandtschaft zwischen diesen
turen. Bezeichnenderweise pflegen selbst die irch- AÄußerungen un denen der relig1ösen Sphäre
lichen Verlautbarungen, wotin ber die ungerech- pringt 1n die ugen Wer we1iß, W1E in Latein-
ten Lebensbedingungen der lateinamerikanischen amerika Gestalten Ww1e «Che» Guevarı oder Camilo
Gesellschaft Klage geführt wird obwohl S1e in Torres in der revolutionären Ikonographie und
einzelnen Fällen deren strukturelle Ursachen Hymnik in einen christologischen Rahmen VCLI-
nicht verheimlichen mMI1t einer Mahnung die werden, un! wer die «Volksrituale» gewlsser
Oppressoren schließen, diese Situation aAN- politischer Manıiftestationen un Gesellschafts-
dern, un! mit einer (ausdrücklich oder implizit kennt, bedarf hierzu keines weliteren Be-
das unterdrückte olk gerichteten) Warnung VOT welses. Kın Umwälzungsprozeß braucht und C1-

jeder orm > Gewalttätigkeit. Welches Urteil ine < enthusiastische Sphäre» MIt relig1ösem
auch die verschiedenen Formen des Kampfes VOCI- Einschlag.
dienen mögen, aßt sich schwerlich leugnen, 7in Uinige 1n den amp für die politische un!:

viele dieser Ermahnungen 1nNne ähmende W iIir- gesellschaftliche Befreiung des Volkes engaglerte
kung en Statt einer ra: die Z ol1darı- Christen fragen sich deshalb, ob die Volksfröm-
tat mit dem amp: für den Gesellschaftswandel migkeit nıcht für diesen amp mobilisiert WEeT!-
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e1it entdeckt, äandert sich die Beziehung des läu-den könnte. Es geht dabei jedoch nicht eine

«Instrumentalisierung » der Volksreligiosität. igen ZU « Heiligen», den iNail Arbeit un:!
das Wohlergehen der Familie nfÄehte ImWenn Büntig 2Zu auffordert, die Gesten des

Grunde handelt sich einen andern GlaubenVolkskatholizismus «mit dem Gotteswort fül-
len» und wenn Galilea VOoO «Evangelisieren des un:! nicht ein bloßes Wachstum 1mM Glauben.

In welcher ofIm auch die Umstellung VOL sichVolkskatholizismus» spricht, wollen sS1e diese
Volksreligiosität befreien und in ichtung auf die geht, muß die Volksfrömmigkeit sterben,
echt umwandelnden VWerte des eigentlichen christ- einen mündigen, verantwortlichen Glauben aus

lichen aubDens umgestalten. In diesen Aussagen sich ervorgehen m>  M lassen. Von den lateinamer1ka-

egen 7wel komplementäre Richtungen VOTrL. Die niıschen Theologen hat der Uruguayer Juan L.u1s

ine sStammt aus der von Büntig sehr betonten Segundo dieses Problem schärfsten gestellt.
Entdeckung, daß im unterdrückten olk Haltun- Der qualitative prung, den der Übergang die-

SCH im Sinn einer Öffnung, Solidarität, Gerechtig- SC in ewegun: versetzenden Glauben VOLAaUS-

SELZT,; schlie. auch ein Verständnis der Rollekeitsvorstellung, Disponibilität gegenüber den
Nöten des Nächsten vorliegen, die ein revolutio- der Kirche, der theologischen Interpretationen,
nAares Bewußtsein aus sich hervorgehen lassen. Die der Pastoral mMI1t e1in. Diese Umstellung kann nicht

ein Massenphänomen se1n, sondern beruht auf derandere Richtung entspringt der Wiederentdek-
kung des Befreiungsgehaltes der prophetischen Heranbildung bewußter, engaglerter christlicher
Botschaft des en un! des Neuen Testamentes. Minderheiten, die letztlich die einzige Oorm VON

Gemeinschaft sind, die dem in Pflicht nehmendenel handelt sich nicht ediglich theo-
retische Möglichkeiten. Durch die konkrete Arbeit Charakter des Evangeliums entspricht.!!

egenüber der radikalen Stellungnahme SEe-der Bewußtseinsbildung, die „ahlreiche Priester
un! Ordensfrauen (und besonders Ordensschwe- gundos werden alle die bekannten Vorwürfe (sie
stern!) in zahlreichen Kreisen leisten, un: die An- wolle ein «elitäres Christentum») erhoben, auf die

WI1r 1eTr nicht einzugehen brauchen. DIeN-derungen, die 11A1l 1n einigen traditionellen olks-
eiligtümern den Sinngehalten un Feterlich- Richtung läuft auf das hinaus, Was WI1r
keitsftormen vorgsgenOoMMECN hat (das erwähnte einen « Popularismus » eNNEN könnten. S1e —

erkennt die Volksfrömmigkeit Samt ihren Knt-Kajetansfest in Buenos Alires ist ein treffendes Be1-
spiel dafür), zeigen bereits konkrete positive fremdungen un: Widersprüchen als ine echte

Kulturäußerung eines unterdrückten Volkes, dieAuswirkungen, die die Aufmerksamkeit
nichtchristlicher Beobachter auf sich SCZOSCIL einen Protest die Oppression enthalte un!
en Der VO  e den konservativen Schichten AaUuS- mit den Befreiungswerten des Evangeliums I

sammenhänge. DIie Pastoraltätigkeit habe des-gelöste afrm un! die Heftigkeit der Attacken FC-
CI pastorale ewegungen un:! Programme, die DCNMN die Entfremdung dieser Frömmigkeit
in der Volksfrömmigkeit einen Wandel herbei- beheben, indem S1e diese einem bewußten, aktiven,
führen wollen, bilden ine Gegenprobe für ihre umgestaltenden Glauben entgegenreifen lasse. { dDies

Wichtigkeit. Wır können 1er ZWali diese Anstren- 1st die Pinie, die in der Pastoration des Volkes
vielen Orten Lateinamerikas eingeschlagen wird.

SungeCh nıicht beschreiben un nicht einmal auf-
zählen, doch ist wichtig, auf ihr Vorhandensein ULalis MULANdiSs drängen sich 1m Protestantismus
un! ihre Bedeutung hinzuweilisen. die gleichen Überlegungen un Optionen hinsicht-

ich der Frömmigkei des Pfingstlertums auf. ManWir kommen allerdings nicht die est-

ste. ung herum, daß diese Realisation des Ver- wird in diesen Optionen 7udem ohne weliteres 1ne

änderungspotentials des Glaubens zugleich die alte, aktuelle politische Alternative in ezug
auf die Beziehungen 7zw1ischen MassenbewegungenKrise der eigentlichen Volksreligiosität bedeutet.

Vielleicht könnte INa  - richtiger SapcCIl. Bloß WECI111 un V orhutsgruppen, „wischen Prozessen einer

der Glaube einer Krise der Volksreligiosität fortschreitenden Bewußtseinsbildung un: radiıka-
len Umwälzungen erkennen.ührt, trıtt seine wahre Umgestaltungskraft ıHa Kr-

scheinung. He{le Gesten, Andachten un Symbole Sowohl 1in einer theologischen als auch in
einer politischen Perspektive kann die olks-der Volksrelig1osität ersetzen ja providentiell oder

magisch die Initiative un das TIun des Menschen. frömmigkeit, die in 1Lateinamerika bestand un
Wenn 1111A1l den strukturellen Zusammenhang Z7wW1- immer och vorherrscht, 1U als eine tief EeNTt-

fremdete un!: entfremdende Frömmigkeit aNSC-schen Kapitalismus un Arbeitslosigkeit oder die
gesellschaftlichen Ursachen der Kindersterblich- sehen werden, als eine Außerung eines versklavten
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Bewußtseins un zugleic. als ein fügsames Instru- DE tare oder Pfarrers Befreiungskampf be-
Ment Z Weiterführung un: Festigung der Op- steht die auc. mI1t einiger Mechanismen
pression. Das Bestreben, die mobilisierende rait der herkömmlichen römmigkeit) als Enthem-
dieser Frömmigkei auf Veränderungen hinzu- mungsfaktor un Ansporn wıirkt Wichtig 1st, daß
STEUENN: ohne den Inhalt des relig1ösen Bewußt- 1iNan das Begrenzte, Vorübergehende dieser

Aktion we1l und S1€e nıcht in eliner Entfrem-sSe1nNs VO TUN! auf ändern, erscheint als
psycho-soziologisch unmöglic un theologisc dung des religiösen ewußtseins wiederum sakra-
unhaltbar Selbst WEn dies gelänge, würde 1islert. Letztlich 1bt keinen echten Befreiungs-
INa  m] LLUT die ine Alienation durch ine andere C1- prozeß, ohne daß 1n ihm un durch ihn ein u  >
setzen. [ Dies ware die satanısche Versuchung, die befreites und solidarisches ewußtsein geschaften
Jesus zurückwies: die Versuchung, die Stelle wird. Damıit wird ine entfremdete un! ENT-
des Wortes das under sefzen un Tot herbe1- menschlichende Religiosität überwunden un
zuschaften ohne das Abenteuer des aubens, das kommt einem Glaubensbewußtsein,
ach dem Gottesreich un! selner Gerechtigkeit einer echten MELANOLA. DIiese Umkehr kann nicht
sucht Es geht deshalb darum, diese Frömmigkeit UrCcC relig1öse Manipulationen oder magıische
ZUrTr Umkehr bewegen und der Entiremdung liturgische Umstellungen bewerkstelligt werden,
entreißen. och hler en WI1r mMI1t einem dia- sondern bloß dann, WEECI11 die Ki1irchen bereit sind,
lektischen Vorgang D  S Kinerselits näamlich das unterdrückte olk auf seinem schmerzvollen,
wird das Bewußtsein T: vermittels einer Be- doch trohen Weg seines Befreiungskampfes soli-
freiungspraxis der Entfremdung entrissen da- darisch begleiten und AaUuSs dieser Solidarität
durch, daß INa  D) den amp: die Weltverände- heraus e1in Wort des Ansporns, des Rates, der
Iung solidarisch auf sich nımmt. Anderseits aber Hofinung, der Anrufs a  > das dann e1in be-
mul das ewußtsein deblockiert werden, damit freiendes, begeisterndes Signal dafür se1n wird,

dieser PraxIis übergeht, und Aus diesem Grund daß der gekreuzigte, auterweckte unı wlieder-
mau Anfang e Pastoralaktion stehen uch
WE S1e 11Ur in der sinnbildlichen räsenz des

enrende Hét1: inmitten selines Volkes weilt

Vgl das VO: A, Büntig herausgegebene Werk (Hamburg 073) 25 (hier 1n eigener Übersetzung Übers.).Catolicismo popular la Argentina (Bonum, Buenos Alires diesem Punkt vgl Hugo Assmann, cristian1smo,
1969) Der ST der fünf Bände, der VO: Büntig selbst VCI- plusvalia ideolögica e] soclal de la revolucicn
taßt worden ist, behandelt das soziologische Feld un! ENT- soclalista : H. Assmann, Teologia desde la praxis de la libera-
wickelt die Forschungsmethoden un -hypothesen. Kıne C1ON (Sigueme, Salamanca 1973) A
Zusammenfassung der TIThesen un! Schlußfolgerungen des aug J. L.Segundo, Accicon Pastoral Latinoamer1icana ; SUS
Autors Aindet sich 1n seinem Beitrag Dimensiones del 'aLlO- mot1vos ocultos (Büsqueda, Buenos Aires 1972); Masas
icismo popular latinoamericano inserc1ön el PIOCCSO Minorias (La Aufrora, Buenos Aires 1973de liberaciön, 1m Sammelwerk: Fe Cristiana Cambio SO-
1a1 merica Latina (Sigueme, Salamanca 1973 120—15 0 Übersetzt WiQ: Dr. August Bgrz

Beispielsweise im Aufsatz VO: Mönica Gonzälez Lart-
raın (vom Lateinamerikanischen Pastoralinstitut des
LA  Z [lateinamerikanischer Bischofsrat|) «Catolicismo Po- JOSE IGUEZ BONINOpular»: Actualidad Pastoral (mayo de LO72 Nr.52, S 81
bis ö5 Zum Pentekostalistenphänomen vgl Christian Ia geboren 1024 in Santa Fe (Argentinien), 948 in der CVaNZC-
live d’Epinay, refug10 de las (Ed. del Pacifico, lisch-methodistischen Kirche VÖO] Argentinien ordiniert. Er
Santiago de Chile 1966), VOT allem Kap ist Lizentliat der Theologie (1948, Evangelisch-Theolo-

Unter den zahlreichen Werken Dussels machen WI1r be- gyische Fakultät VÖO:  - Buenos Aires), Master of Arts (1953,sonders auf die Bände und VO:  - «BBl Catolicismo Popular Emory Universität) und Doktor der Theologie (1960,Argentina» (vgl A ) auftmerksam und auf seine Union Theological Seminary New York) Er WTr als
Schrift « Hipotesis Dara un4 Histor1ia de la Iglesia Ame- Pfarrer täti1g in Cochabamba (Bolivien), San Rafael (Argen-f1cCa Latina» (Estela, Barcelona 1967) tinien) und Ramos Mey1a (Argentinien). Von 1054 bis 10704 Vgl. z B das Materital, das votrgelegt wird 1n ° «Ell WAar Professor für systematische Theologie und Kon-
Cristo de la fe los Cristos de merica atına» Vispera fessionskunde der Evangelisch- Theologischen Fakultät
(Nr. 9, Jg 19069, Sondernummer). VÖO:  - Buenos Ailres, V.C))  - 1960 bis 1969 deren Rektor. egen-AaO 158fl. wärtig ist Professor Evangelischen Institut für heo-

Möoönica Gonzälez Larrain, 4a0l 82 logische Studien und Leiter der Abteilung für Nachdiplom-
dSegundo Galılea, La fe ‚OINO princ1p1o cr1t1co de PIO- studien. Er WAar Delegierter den Vollversammlungen des

mMociön de la religiosidad popular: Fe (C'ristiana Cambio Okumenischen Rates der Kirchen unı Mitglied verschlede-
Social MmMmerica Latina 2a0 152 Nner seiner Kommissionen SOWwle Beobachter der Methodi-

Vgl die Zusammenfassung in dem in Anm angeführ- stischen Kirche ‚weiten Vatikanischen Konzil. Kr VCLI-
ten Kapitel Ööftentlichte zahlreiche Aufsätze in europäischen und amer1-

Q Orientaciones Gonclusiones de la Semana Internac1o- kanıschen Zeitschriften, insbesondere über Lateinamerika
nal de Catequesis, Com. 6, NF: itlert VO: Leonor Ossa,
Die Revolution das ist ein uch und ein freier Mensch

und die römisch-katholische Kirche, SsSOWwle mehrere Bücher,
u.a. Ama haz lo quC qulieras (Buenos Alres 1972).
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